Lesespaziergang
Gemeinsame Annäherung an einen Text

Von Elisabeth Nitz
Hinweise und Anleitung:

Der Text der Seiten 6 und 7 aus dem Juni-LUX ist der Ausgangspunkt für einen Lesespaziergang (nach einer Idee aus „Deutsch mit dem ganzen Körper“ – Verlag an der Ruhr). Er wird vergrößert kopiert– oder abgeschrieben - und in so viele Teile zerschnitten bzw. gegliedert, wie Kinder in der Klasse sind. Im Anhang sind von dieser Seite 20 Abschnitte bereits vorbereitet. Sollten es mehr Kinder sein, müssen Sätze noch geteilt werden, sind es weniger Kinder, müssen Sätze zusammengenommen werden.
Diese aktive Methode bringt Sprache und Bewegung miteinander in Verbindung und ist gleichzeitig ein Lesetraining. Im Spiel kommt nämlich das laute Vorlesen in sinnvoller Weise zum Einsatz, denn der Partner/die Partnerin ist neugierig und voller Erwartung auf das, was vorgetragen wird. Die Schüler/innen erleben, dass wiederholtes Vorlesen die Leseflüssigkeit steigert und Sicherheit gibt. Außerdem lässt sich hier auch differenzieren, so dass die Anforderungen aufgrund der unterschiedlich langen Textstellen nicht für alle gleich sind. Zudem regt dieses Vorhaben die Kinder zum Austausch und respektvollen Umgang miteinander an.
Möglicher Ablauf:
· Zum Einstieg den Titel vorlesen und die Kinder danach fragen, was das wohl bedeuten könnte. Dann das Spiel ankündigen, ohne zu verraten, dass die Texte aus dem LUX stammen.
· Die Lehrperson teilt die Karten mit den Textabschnitten je nach Lesekompetenz den Kindern aus und alle lesen ihn still für sich.
· Wichtig ist, dass die Kinder den Inhalt des Textes verstehen. Sollten Unklarheiten bestehen, sollten die gleich aus dem Weg geräumt werden.

· Nun verteilen sich Kinder mit ihrer Karte in der Hand frei im Raum. 

· Auf „Los“ gehen alle im Raum herum. Gibt die Lehrperson ein Zeichen (z.B. Gongschlag oder Triangelschlag), suchen sich alle eine/n Partner/in, die in nächster Nähe steht (auf gerade Anzahl der Teilnehmenden achten!).

· Sie lesen sich nacheinander ihren Textabschnitt vor. Dann trennen sie sich, gehen wieder durch den Raum und suchen sich eine neue Partnerin/einen neuen Partner.
· Mit dem/der wiederholen sie das Vorlesen-Zuhören. Der eigene Text wird wieder vorgelesen, aber zu hören bekommt man eine neue Information.
· Das kann man mehrmals wiederholen, je nachdem, welche Ausdauer die Kinder zeigen. Aber je mehr Texte sie zu hören bekommen, desto mehr Informationen gibt es. Und beim Vorlesen geht es jedes Mal leichter, weil ja immer der gleiche Text vorgelesen wird.

· Nach dem Spiel trifft man sich im Sitzkreis und tauscht die Eindrücke aus, die für den persönlichen Leseprozess von Bedeutung sind. 
· Wie ist es euch ergangen?

· Was war leichter: das Zuhören oder das Vorlesen?

· Um was ging es denn da?

· Was habt ihr dazu gelernt?

· Was hat euch wirklich überrascht?

· Schafft ihr es nun, den Text in die richtige Reihung zu bringen?

· Die Kinder versuchen anschließend den Text in der richtigen Reihenfolge zu legen. Dabei verrät die Lehrperson, dass die Informationen aus dem LUX stammen. Wer kann den Titel im Inhaltsverzeichnis finden? Das Heft wird nun zur Kontrolle hergenommen. 
· Die Texte können im Anschluss auf ein Plakat geklebt werden und vielleicht durch andere Informationen ergänzt werden.
· Als Zusatzaufgabe können die Kinder ihre Textstelle im LUX auf S. 6 und 7 suchen (manchmal in leicht abgewandelter Form) und markieren. Dabei wird auch noch das überfliegende Lesen geübt.

Variante:
Die Klasse kann halbiert werden und bekommen zwei verschiedene bzw. aufeinanderfolgende Texte. Dann können die Gruppen sich den Text gegenseitig vorlesen (z.B. bei einem Bilderbuch)

Weiterführung:

Auch Lernstoff kann als Wiederholung und Vertiefung für dieses Spiel genommen werden. Jedes Kind bekommt einen bedeutsamen Satz.

Die Kinder können nach dem Lesespaziergang etwas vom Gehörten notieren. Hier einige Anregungen, von denen jeweils nur ein oder zwei Punkte zum Einsatz kommen sollen.

Ich schreibe auf,
· was ich mir gemerkt habe,

· was ich mir merken will,

· was mir besonders gefallen hat,

· was ich interessant finde,

· was für mich neu ist,

· was ich schon gewusst habe,

· was ich dazu gelernt habe,

· was mich verwundert,

· was ich wichtig finde…

Differenzierung:
Es kann auch ein Satz zerschnitten werden und die Kinder bekommen ein Wort oder einen Satzbaustein.

Einzelne Textteile für die Karten:
Lass uns verreisen!
Wir Menschen sind immer schon gereist.
Für das Reisen brauchen wir Verkehrsmittel. Wie haben sie sich im Lauf der Zeit verändert?
Auf dem Wasser

Die ältesten Verkehrsmittel sind das Floß und der Einbaum. Ein Einbaum ist ein Boot, das aus einem einzigen Baumstamm gemacht wurde.
Der Einbaum von Pesse ist das älteste bekannte Fahrzeug der Welt. Er ist drei Meterlang und wurde vor ungefähr 10 000 Jahren aus einem Baumstamm gefertigt.
Auch Schiffe gibt es schon seit vielen Tausend Jahren.

Früher waren die Straßen oft sehr schlecht. Deswegen wurden viele Dinge auf Wasserwegen transportiert. Das ist auch heute noch so!
Auf Rädern und Schienen

Als wichtigste Erfindung der Menschen gilt das Rad.
Die ersten Räder entstanden vor ungefähr 5000 Jahren. Damals sägten die Menschen Baumstämme in Scheiben und verwendeten sie als Räder, zum Beispiel für einen Wagen.
Vor etwa 200 Jahren begann die Geschichte des Fahrrads: Der Deutsche Karl Drais baute aus Holz die erste „Draisine“.

Die „Draisine“ hatte noch keine Pedale und man musste sich mit den Füßen vom Boden abstoßen!
Vor etwa 200 Jahren war die erste Dampflokomotive unterwegs. Sie fuhr auf Schienen und verband Orte über Tausende von Kilometern! Viele Menschen hatten am Anfang Angst vor ihr.
Der Schriftsteller Peter Rosegger erzählt: „Auf der eisernen Straße heran kam ein kohlschwarzes Wesen. Es nahte mit mächtigem Schnauben und Prusten und stieß aus dem Rachen gewaltigen Dampf aus“

Der Schriftsteller Peter Rosegger erzählt: „Schrecklich schnell ging’s, und ein solches Brausen war, dass einem der Verstand stillstand.“ 
In der Luft

Im Jahr 1885 erfand Carl Benz das erste Auto der Welt. Es fuhr mit 16 km/h und war eine Sensation! Plötzlich konnte man sich ohne Schienen oder Pferde fortbewegen!
Flugzeuge mit einem Motor gibt es seit ungefähr 100 Jahren.
Die Brüder Wright waren schon als Kinder vom Fliegen begeistert. Als Erwachsene erfanden sie das erste Flugzeug mit Motor.
Bei ihren ersten Flügen waren sie 59 Sekunden in der Luft.
Heute sind Autos oder Flugzeuge fast nicht mehr aus unserem Leben wegzudenken.
Wegen ihrer schädlichen Abgase sind Autos und Flugzeuge jedoch ein Problem für unsere Umwelt.
Deswegen werden U-Bahnen, Busse oder Züge immer wichtiger für uns. Und natürlich das Fahrrad!
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